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| . ih einer Religionsänderung bedürfte, ſondern daß zur | Gefhäftsführung im J. 1861 vollendet, Durch den. Brieſe aus Mexico berichten, daß Admiral Jurien 
Amtlicher Theil. Vereinfachung der Frage er blos die Verbindlichkeit] ſelben wird uns die erſte officielle Mittheilung über den] de la Graviere und General Lotencez dort feindlich 
Se. f. t. Apeftoliſche Majeſtät haben mit der Allethöchſten eingehen müßte, feine Kinder in der griechiſchen Reli: | Stand der Unterhandlungen mit Fr inkreich behufs Ab: | einander gegenüberſtehen. Wie aus Madrid unter 
D 5 Ba Seal 7 gion erziehen zu laſſen. Die Eröffnungen des Hrn. ſchluß eines Handels vertrags. Die betreffende Sielle [dem 16. April gemeldet wird, ift der ſpaniſche Mini« 
Dr. Maximilian Weiße aus Anlaß der über fein, Anſuchen er, Thouvenel find überall ſehr kalt aufgenommen worden, lautet: „Im Wadi auf die von Frankreich ange |fter des Auswärtigen von der Abreiſe des r 
knüpften Unterhandlungen mit mehreren andern Staa⸗ Generals Lorencez und der Abſendung ftanzöſiſcher 


folgten Verfegung in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung aber Frankreich ſcheint zu gewärtigen, daß fernere Er⸗ } 
der Verdienſte, welche er ſich im Bereiche feiner Wiſſenſchaft eigniſſe in Griechenland denſelben einen beſſern Anhalts⸗ten, zum Zweck des Abſchluſſes von Handels verträgen, | Verſtärkungen nach Mexico nicht auf amtliche Weile 
— — „ e der punkt leihen werden. und von dem Bewußtſein durchdrungen, die Schweiz in Kenntniß geſetzt worden. 
en Krone dritter Klage sasfeei allerandpigf * — * Die franzöſiſche Mittelmeerflotte fol nächſtens] ſei wohl berechtigt, von Frankreich erwarten zu dürfen, Die Preſſe beftätigt heute, daß fi General Almonte 
hen geruht. nach Neapel gehen und da ihre Ankunft daſelbſt mil in Zollangelegenbeiten nicht ſchlechter behandelt zu wer⸗ nicht mit einer Miſſion nach Mexico begeben hat. Den 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten jener Victor Emanuels zuſammentreffen ſoll, fo inter= |den, als irgend ein anderer Staat, haben wir im Früh⸗ letzten Depeſchen zufolge ſoll er Veracruz nicht verlafs 
Entſchließung vom 13. April d. J. dem Oberkommiffär der Lem⸗ pretirt man dieſe Expedition zu Gunſten Sardiniens jahr 1861 unſern Miniſter in Paris beauftragt, bei] ſen haben. 
und es ſoll auch das Turiner Cabinet ſich Über die] der franzöſiſchen Regierung anzufragen, ob fie zu Un. Die „Preſſe“ verſichert ferner, der das amerika⸗ 
terhandlungen für einen Handelövertrag.mit der Schweiz | mifche Geſchwader von Veracruz commandirende Ad 


berger k. k. Polizeidirection Fran v. Smidfi-Smidowiez, 
Wann Miſſion als eine Aufmerksamkeit mit warmer Anerken⸗ 
nung ausgesprochen daben. Underfeits taucht von Seite geneigt jet und dabei die diesſeitige Bereitwilligkeil[miral habe bei den Befehlshabern der verbündeten 
dazu ausgeſprochen. Die kurz darauf erfolgte Antwort] Streitmächte die von der Regierung der Vereinigten 


leihen geruht. g 
nr 1 Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten ) 
Luce ne — Dir 10 3. 11 5 See 3 1. Derer, welche jeden Schritt A ia bob 7 755 
nwarte in Prag vanz . ar um o en Pro⸗ betrachten, der Verdacht auf, die Flotte habe eher den > 4 d 
eſſor der Aſtro n Mathematik an der Kral 1 ber.! ; ; Staaten ſchon früher formulirten Vorbehalte gegen 
Halen — Wehner ein 2 "| Zweck, muratiftifhen e e ee jegliche Einmiſchung Europa's in die innern Angeles 
ä — in Neapel Nachdruck zu geben. 2 genbeiten von Mexico erneuert. Ein ſolcher Schritt 
Sir J. Hudſon, ſchreibt der Turiner Corr, der hätte durchaus nichts Unwahrſcheinliches, zumal der 
Bart b — — 3 har a „K. 3.“ hat Herrn Ratazzi im Auftrage ſeiner Re⸗ Art und Weiſe gegenüber, wie der franzöſiſche Sene 
— are . — 3 3 gierung erklärt, daß dieſe nach wie vor die wohlwol⸗ ral Lorencez allem Vermuthen nach bei feiner Ankunft 
lendſten Geſinnungen für Italien hege. Lord Pal⸗ aufgetreten ſein muß. 
—— ůů ——— ne merſton ſcheint Gewicht darauf zu legen, daß Rattazzi In Perſien iſt der Prinz Ferudbin Mirza, 
8 x * Er wiſſe, der Rücktritt Ricaſoli's habe ſeine Geſinnungen der das geſetzliche Alter erreicht hat, feierlich als Thron⸗ 
Michtamtlicher Theil. nicht geändert, denn er ließ ähnliche Versicherungen, folger ausgerufen worden. 1 
2 wie die von u} Hudſon ausgeſprochenen, durch | vorgerüdt fein, während wir in dieſem langen Beite| os e 
Krakau, 22. April. I Herrn d' Azeglio bieher gelangen. Dieſer iſt bekanntlich RR haen Kein 
Wie „Faedrelandet“ ſchreibt, iſt die Antwort 


eit lange ein vertrauter Freund der Palmerſton'ſchen 
Deſterreichs und Preußens auf die letzte däniſche Familie und ſteht zu den Mitgliedern derſelben in den 
Note am 15. d. in Kopenhagen angekommen. 


Nach einem Pariſer Schreiben der „A3.“ gehen 


innigften Beziehungen. 

., De bourboniſchen Werbungen in Zriefl, 
L. Napoleons Bemühungen dahin, aus dem neues 
ſten Aufſtand in Griechenland eine europäiſche 


agt die „Sferza“, veranlaßten das Turiner Cabinet, 
Frage zu machen. Welche gebeime Zwecke damit in 


zwar mit aller derjenigen Beförderung, welche die da⸗ 
mals mit andern Staaten hängenden Unterhandlungen 


A Wien, 19. April. Bei Wagner in Inns⸗ 
bruck iſt erſchlenen: „Die ungariſchen Ruthenen, ihr 
Wohngebiet, ihr Erwerb und ihre Geſchichte, von Dr. 
Bidermann, 6. Profeſſor der Statiſtik und National⸗ 
Ökonomie derzeit an der k. k. Univerſität zu Innsbruck.“ 
Wir wollen nicht darüber rechten, ob der Titel nicht 
hätte lauten ſollen: „Die Ruthenen Ungarns“, genug 
wir haben ein Werk außerordentlichen, liebevollen Flei⸗ 
r ßes und wiſſenſchaftlicher Kenntniß vor uns. Der 
Man meldet aus Athen vom II., daß das Na: Verfaſſer hat ein Quellen⸗Verzeichniß vorangeſchickt, aus 
tionalfeſt zur Jahresfeier der Revolution trotz der bös- welchem man erficht, daß er aus 35 Oruckſchriften 
willigen Gerüchte, welche Ruheſtöͤrungen verkündigten, und 74 Handſchriften, dann aus verschiedenen amtli⸗ 
mit großem Pomp begangen worden iſt. Mit Aus⸗ chen Berichten geſchöpft hat. Ueberdies hat er die 
nahme Nauplia's ift das Reich ruhig. Comitate, welche die Spitze der Ruthenen ſind, be⸗ 

Der türkiſche Botſchafter, Fürft Kallimachi hat in reist, und viele mündliche Nachrichten erfahrener Män⸗ 
Wien im Auftrage feiner Regierung die ausdrückliche ner, Geiſtlicher, Amtsperſonen u. ſ. w. benutzt. So 
Erklärung abgegeben, daß die an der ſerbiſchenſſſt ein Werk entſtanden, welches ſich den beſten, die 
Grenze aufgeſtellten türkiſchen Truppen lediglich die überhaupt in dem ethnographiſchen Fache in Deut ſch⸗ 
Beſtimmung lten, eventuell eine Verbindung der land je erſchienen ſind, ebenbürtig an die Seite ſtellt. 
Aufſtändiſchen in der Herzegowina mit Serbien un⸗ Bis jetzt iſt der erſte Theil erſchienen, der ſtatiſtiſ te 
möglich zu machen. Aebnliche Erklärungen find anf und ethnographiſche; der zweite Theil wird die Ge⸗ 
den Höfen der übrigen Großmächte erfolgt. ſchichte der Ruthenen in Uigarn, und in ihr Vieles 

Sämmiliche Vertreter der europäifchen Mächte in] bringen, was noch niemals durch den Druck veröffent⸗ 
Konſtantinopel haben den Entſchluß der Pforte, nun licht worden iſt, wie dies ſchon der erſchienene erſte 
mil dem Aufgebote aller Macht gegen Montenegro] Theil im reihen Maße thut. Der Inhalt des ſelben 
vorzugehen, gutgeheißen. Was die Independance be⸗ zerfällt in folgende Abſchnitte: 2. Begriff, Geſammt⸗ 
züglich Frankreichs gemeldet, entbehrt aller Begrün- menge, Verbreitung und Herkunft der ungariſchen Ru⸗ 
dung; auch der franzöſiſche Geſandte hat den thenen. II. Skizze des compacten Ruthenengebietes in 
Entſchluß der Pforte gebilligt. Dagegen erklärte der] Ungarn. III. Characteriſtik der ungariſchen Ruthenen. 
ruſſiſche Geſandte, daß feine Regierung aus vielen] IV. Erwerbsquellen der ungariſchen Ruthenen. Die 
Gründen das montenegriniſche Gebiet fo betrachten] Lectüre iſt nichts weniger als trocken, und nicht bloß 
müſſe, als ob es ruſſiſches Gebiet wäre. Die Türken für den Fachmann, ſondern für jeden Gebildeten von 
mögen die Montenegriner ſchlagen und zurückwerfen, Intereſſe. Nach den hiſtoriſchen Einflechtungen, die 
aber daß ſie in Montenegro einrücken, dazu werdeſſſich ſchon im erſten Theile finden, hat man, wie ge⸗ 
Rußland nie ſeine Zuſtimmung geben. ſagt, allen Grund zu erwarten, daß der zweite eigent⸗ 


gen zu gewärtigen haben. Auf gehaltene Nachfragen 
wurde wiederholt geantwortet, die Angelegenheit befinde 


wie italieniſche Zeitungen melden, zu einer Note an 


Verdindung ſtehen, iſt der e Diplomatie noch 

nicht klar, indem die Sprache, welche Hr. Thouvenel 

kinerſeils gegen den britiſchen Botſchafter, andrerſeits 
gegen die Repräſentanten der Nordmächte führt, ſehr 
abweichend iſt. Die Zuilerien möchten als Princip 
aufſtellen, daß die baſeriſche Dynaſtie in Griechenland 
ſich überlebt hat, und die vollkommene Pacification des 
Landes nur durch einen Thronwechſel erzielt werden 
kann. Zu dem Ende wurde dem Grafen v. Kiſſeleff 
die Opportunität inſinuirt: einen Prinzen von Leu ch⸗ 
tenberg als Candidaten Rußlands vorzuſchlagen, 
welche Candidatur von Frankteich bevorworket werden 
würde. Dem Lord Cowley dagegen wurde ins Ohr 
geflüftert, daß, wenn England ſich herbeilaſſen möchte, 
die Annexion der joniſchen Inſeln an Griechenland zu 
geſtatten, Prinz Alfred die beſten Chancen haben 
dürfte. Nachdem das Cabinet von St. James die Zur 
mut ung, die joniſchen Inſeln aufzugeben, per mloriſch 
zurückgewieſen und eben fo entſchieden gegen die Can⸗ 
didatur eines Prinzen von Leuchtenberg proteſtirt hat, 
möchte man England mit der Candidatur eines pie⸗ 
monteſichen Prinzen ködern. Den Nordmächten gegen⸗ N 
über ſpricht man allerdings den Namen eines ſolchen ] lerzeichnet werden, da Pepoli auf ſeine weiteren For⸗ 
Prinzen noch nicht aus, vevor England nicht dazu Ja derungen verzichtet hat und ſich mit den bereits von 
geſagt hat, ſondern man beſchränkt ſich darauf, den Thron⸗ Nigra und Scialoja durchgeſetzten Zugeſtändniſſen bes 
wechfel in Griechenland als eine unausweichliche Noth⸗gnügt. . 
wendigkeit zu bezeichnen, und hinzuzufügen, daß der 
Candidat, welcher immer er fein woͤge, nicht zwar für 


und wer an dem betreffenden Comité theilnehme, 
ſo könnte ſie wohl auch leicht die Zahl der Angewor⸗ 
benen und den Namen, wie die Beſtimmung des 
Schiffes, daß dieſelben aufnimmt, erfahren und eben 
o leicht deſſen Mannſchaft, vom Capltän bis zum 
Schiffsjungen erſchießen laſſen; allein bisher wußten 
das Cabinet wie die Zeitungen weiter nichts vorzubrin. 
den, als daß man in Trieſt anwerbe und einfchiffe, 
ohne jedoch irgend en Factum anführen zu können, 
welches die Wahrheit der Anklage bewieſe. 

Die piemonteſiſche Regierung hat den Natio⸗ 
nalite's zufolge abermals Befehl ertheilt, acht Batail⸗ 
lone mobiler Nationalgarde nach den neapolitaniſchen 
Provinzen zu ſenden; vier derfelben ſind bereits nach 
ihrem Beſtimmungsort abgegangen, die Übrigen vier 
ſtehen im Begriff ſich einzuſchiffen. 

Nach Turiner Berichten der „K. Ztg.“ wird der 
Handels vertrag mit Frankreich ſehr bald un⸗ 


Das Handels⸗ und Zolldepartement der Eidge⸗ 
noſſenſchaft hat ſoeben ſeinen Bericht über ſeine 


ſolchen Geiſtlichen einmal das Evangelium, das diefer 
in der Hand hält, zu einem Spiel Karten verwandelte 
und ihn in ſolcher Weiſe daran erinnerte, auf welchem 
Felſen die Kanzel, von der er predigt, eigentlich errichtet iſt! 

Was nun ſonſt noch zur Organifation Homburgs 
gehört, die Einrichtung, die Ausgaben, die Verbindun⸗ 
gen und Beziehungen, die Beſoldungen der Angeſtell⸗ 
ten ꝛc., werde ich ſpäter beſprechen, da die Hauprſpiel⸗ 
orte, wie der eben genannte, dann Wiesbaden und 
Baden⸗Baden, in vielen Puncten gleich ſtehen. Als 
beſondere Einzelheit ſoll hier nur hervorgehoben werden, 
daß Homburg die einzige Hölle iſt, wo den ganzen 
Winter hindurch geſpielt wird. Zwar fol es im glück⸗ 
lichen Kurheſſen neben Nauheim, Nenndorf, Wilbelms⸗ 
bad noch eine Spelunke, Wildungen, geben, wo auch 
im Winter Vögel gerupft werden, doch iſt ſie zu un⸗ 
beutend; Homburg iſt bisher der einzige Sammelplatz 
jener Menſchen, die ihr ganzes Leben nur in der At⸗ 
mofphäre eines Spielſaales verbringen können. Der 
Einfluß auf die benachbarten Städte ift bei fo fortge⸗ 
ſezter Agitation der verderblichſte. Unter den junge 


aufleuten war dor Kurzem noch die Spielwuth fo 7 m K 
ae und es Beh 0 viele Veruntreungen 70 Luſt haben; e aber hat in e Zeit ſo⸗ 
i daß die Principale in Frankfurt ſich geeinigt haben, gar der ie r . 5 re unter: 
meinde betet; „Führe uns nicht in Verſuchung, erlcſe] keinen Commis anzunehmen, beziehendlich jeden zu ente] breitet, eg en Plan zur 4 ng der Staate⸗ 
uns vom uebel,“ die Diener deſſelben Mannes, der di (affen, der an einer Bank spielte. Auch die Turtter ba⸗ſchulden des neugalliſchen Kalſerthums darlegt. Viel⸗ 

irche ſtiftste, rufen: Messieurs, faites votre jeu! f] ben Aehnliches erklärt. Die Zeitungen melden uns, daß leicht ſpeculirte er, der Generaldirector von neu zu er⸗ 
Wahrhaftig, 4s ware ſpaßhaft, wenn der Teufel eine! der Spieler Garcia in letzter Zeit wieder eine Million richtenden Pariſer Spielhäuſern zu werden? 


0 Nachdem Alles, was die moderne Civiliſation bietet, 
ap angewandt war, um dem „Curhauſe“ von Hom⸗ 
8480 den größten Glanz zu verleihen, hat das Genie 
Y 5 gm Blanc in letzter Zeit auch die Religion in 
fr reich feiner Speculation gezogen; er läßt näm⸗ 
ich 15 engliſche Kirche bauen, oder beſtreitet wenig⸗ 
00 größten Theil der Koſten aus dem Fond der 
Bank; 17 befolgt er das Beiſpiel des berühmten 
| Eigentb a der Badener Spielbank, des Herrn Bee 
nazet, bon dem ich fpäter noch ſprechen werde. Die 
zahlreichen l beletens, weiche ſich jetzt in den deut⸗ 
ſchen eee Fr fie mit wenigen Unkoſten 
eine gewiſſe et 7 nach nnen, werden alfo auch in 
Homburg ihre, An Es iſt ch Dem, Ritus ihres Vater⸗ 
landes verrichten. 115 denk ſonderbar, daß dieſe 
frommen Leute nicht Ya 0 1 er ihnen das Got⸗ 
teshaus erbauen ließ. Un ließen kaucht unbegreiflich, 
daß ein Geiſtlicher ſich entſe das in einer von 
ſolchen Händen dotitten Kuche t Unis Ort Gottes zu 
verkünden? Vermag er doch nicht ein 1 Entſchul⸗ 
digung anzuführen, daß hier ein reuig ali 9 feine 
Schuld durch ein vermeintlich golden ae j 
hnen verſuchte; — muß er nicht den ir fi dem 
felben Augenblicke, wo er in der Kirche für feine 90 


Franken daſelbſt gewonnen habe; dagegen aber auch in 
dem einzigen Monate Januar drei Menſchen in Folge 
hres Beſuches jener Hölle ihr Leben geendet haben. 
Der Leſer wird mir wohl jeden Commentar erlaſſen. 
Manche hoffen, daß, wenn das Ländchen an ** 
ſtadt übergeht, auch die Spielbank enden ef ie 
edlen Vorſteher jenes Inſtitutes ſcheinen 8 = Kur ch. 
tung Raum zu geben, denn fie haben erſt — Bln. 
den Neubau eines Theaters begonnen. . * 
mag wohl, wie einſt gegenüber dem ef —.— 
Bezug auf die angedeutete Eventualität ab ne 
Bank wird länger dauern als Her 0 u e 
wer weiß, ob er nicht Recht bebält? 5 at Manches 
erlebt und durchgeſezt. Sen Benne geftorben; fein 
erſter Compagnon, der ältere Affen 7 im Irren⸗ 
hauſe unter fürchterlichen 1 hen alen geendet; der 
jüngere ſcheint auch nicht gegen bat geſtorden zu fein; 
ſein chemaliger DIN giesbad ihn verloſſen und 
ft Generadirector ahbelftt find Hölle; nur feine 
untergeordneten fee und ihm treu geblieben, 
eſe Nachtculen⸗Geſichter erblickt hat, der iſt 


und wer di hat, 
Überjengf, daß fie noch lange keine Reue zu ſpüren 


Feuilleton. 


— . — 


Deutſche Spielhöllen. 


Nr. 2. Homburg. Nauheim. Wilhelms bad. 
b Wiesbaden. Baden-Baden. 
Be (Beitfiging) 
In Homburg ſowohl wie in Baden⸗Baden fin 
| 
0 01 die Bieicioren der Bank befliſſen, eine 100 
‚gab brach Darifer Loretten binzuzieben, theils um 
junge f. feln, durch dieſe Courtiſanen an den Spiel⸗ 
tiſch un * das“ um fie an der Bank mitſpielen 
1 ae auf e Velen a gebt. Dabei wird 
erm deren ſich die Verwal e 1 PR Di 
daß ſelbſt in die abe RR Seins 
übſcher Reiſeberjchte, kleine h 
e 
von der Sprengung der MR Handig und 
kehrt jedes Jahr wieder, ohne daß fie ſich gewa N 
ießbaben dieß vor einigen Jahren une Angapı gei 
reicher Feuilletoniſten von e na 
auf das Feinſte und honorirte ihre H MN Seis 
deutichen Badeherrlichkeiten in den ſranz ſiſchen Zeitun⸗ 
gen auf das Slänzendfte, 


\ 


1 


deſſen auch wir nach dem „Nadwislanin“ gedach⸗ 
ten, worin die Geiſtlichkeit von der Annahme der Ab⸗ 
geordneten⸗Mandate abgemahnt wird, gar nicht ausge⸗ 
geben worden ſei. 

Frankreich. 
Paris, 18. April. Dem Temps zufolge wird die 


Der Biſchof von Leitmeritz, hat eine Erklä⸗ 
rung abgegeben, die das Lob, das dieſem Kirchen für⸗ 
ſten für ſeine verfaſſungs freundliche Haltung zur Fe⸗ 
bruarfeier allgemein gezollt wurde, nun abzulehnen 
und die kirchliche Feier jenes Gedenktages nun dahin 
zu reduziren ſucht, es ſei nur für eine „lange Regie: 
zung des Kaiſers und glückliche Entwicklung des Va⸗ 
terlandes“ gebetet worden. Dieſelbe iſt, wie der Berli⸗ 
ner Nat.⸗Ztg. aus Wien geſchrieben wird, erſt dur 
eine ernſte, „faſt bitter“ gehaltene Zuſchrift des Prager 
Kardinal⸗Erzbiſchofs veranlaßt worden. Fürſt Schwar⸗ 
zenberg, der wohl fühlen muß, daß der tadelnde 
Brief des Staats miniſters an die Prälaten, welche 
gegen die Verfaſſungsfeier waren, kein eigenmächtiger 
Schritt „ohne vorheriges Einvernehmen mit den Ge⸗ 
walten, die über alles ſtehen“, geweſen, mochte ſich 
um ſo unangenehmer berührt fühlen, als er in dem 
Verhalten des Leitmeritzer Biſchofs auch einem De⸗ 
menti von klerſkaler Seite aus bege nete und die 
Spaltung im öſterreichiſchen Episcopat konſtatirt ſah. 
Daher ſeine Zuſchrift an den Biſchof und als Folge 
davon die etwas gezwungene und ziemlich verspätete 
Erklärung des Letztern, deren Verbreitung ſich die 
klerikalen Organe beſonders eifrig angelegen ſein laſſen. 

Das Erforderniß für den öſterreichiſchen Hofſtaat 
beläuft ſich auf 6.127, 200 Fl. (darunter 1.504, 895 Fl. 
zur Dotation der kaiſ. Familie), alſo kaum etwas über 
2 Procent oder beiläufig %% der geſammten Ausgaben 
des Staates. Hierzu iſt noch die Kabinetskanzlei Sr. 
Maj. des Kaiſers zu rechnen, die den geringen Auf⸗ 
wand von 72.800 Fl. jährlich erfordert. Bei dieſer 
Sachlage bat der Finanzausſchuß gefunden, „daß das 
Geſammterforderniß für den k. öſterreichiſchen Hofſtaat 
im Vergleiche mit anderen Staaten gleichen Ranges 
als ein überaus maͤßiges und im Vergleiche mit Staa⸗ 
ten untergeordneten Ranges der Würde, dem Anſehen 
und der Großmachtſtellung Oeſterreichs vollkommen 
entſprechend erſcheint.“ Für das Minifterium beit 
auswärtigen Angelegenheiten ſollen nach dem 
Antrage des Ausſchuſſes 2,337,792 Fl. bewilligt wer: 
den, darunter 1.273,500 Fl. für die diplomatiſche Ver: 
tretung im Auslande; abgezogen wurden von den im 
Etat angeſetzten Poſten 112,710 Fl. und zwar für den 
Chef der Bundesmilitärcommiſſion 6300 Fl., Modena 
und Parma 6300 Fl., Rom 20.000 Fl., Sardinien 
14,260 Fl., Sicilien 12,730 Fl., Toscana 19,260 Fl., 
Penſionen 6300 Fl., Wartegelder 7560 Fl., Wechſel⸗ 
verluft 20,000 Fl. Uebrigens hat der Finanzaus ſchuß 
beantragt, daß etwaige Erſparniſſe in einer der drei 
Abtheilungen dieſes Etats nicht für eine andere Ab⸗ 
theilung verwendet werden dürfen, ſondern dem Staats⸗ 
ſchatz zu Gute kommen ſollen. Für geheime Dienſt⸗ 
auslagen find im Etat dieſes Miniſteriums 80,000 Fl. 
ausgeworfen. 2 

Der Sohn des berühmten en Palady, Dr. 
Johann Palacky in Prag, iſt aus dem Profefloren- 

m der pdlloſopbiſchen Fataltät ausgeſchtoſſen 
und dieſer Beſchluß dem Herrn Staatsminiſter zur 
Genehmigung vorgelegt worden, weil er, wie der 
„Hlas“ wiſſen will, die in dieſem Collegium gepflogene 
Verhandlung über die Prager deutſche Burſchenſchaft 
zum Gegenſtande einer Besprechung in den Zeitungen 
gemacht hat. 

Der Grazer Fürſtbiſchof Graf Attems, welcher 
bekanntlich dem Erſuchen des Gemeinderathes, am 26. 
Februar ein feierliches Hochamt zu halten, bereitwilligſt 
entſprochen, hat auch, wie die „Tages poſt“ meldet, an 
den Clerus ſeiner Diöceſe einen Erlaß gerichtet, der 
denſelben über die der Verfaſſung gegenü er zu beob⸗ 
achtende Haltung belehrt. Es deißt darin, daß es ge: 
wiß nicht abzuſehen ſei, warum der Prieſter als ſol⸗ 
cher der Verfaſſung abhold ſein ſollte; die Kirche könne 
neben abſolutiſtiſchen, aber auch neben den freieften 
Verfaſſungen beſtehen, auch könne die öſterr. Staals⸗ 
acte vom 20. Det, 1860 und 26, Febr. 1861 nicht 
der Vorwurf religions⸗ oder kirchenfeindlicher Beſtim⸗ 
mungen treffen, indem nichts dergleichen darin enthal⸗ 
ten ſei. Einzelne Erſcheinungen, wie die Agitationen 
bei den Gemeinde- und Landtagswahlen gegen die 
Wahl von Geiſtlichen, liegen ja nicht in der Verfaſ⸗ 
ſung. Was die Rede⸗ und Preßfreiheit betreffe, fo bleibe, 
werde nur die gute Preſſe unterſtützt, die gute Seite der⸗ 
ſelben überwiegend; aber auch die Ausjchreitungen bät- 
ten ihre guten Folgen, denn es ſei beſſer, verkehrte Mei⸗ 
nungen werden ausgeſprochen, als im Stillen ge: 
hegt und das freie Wort erweiie dem Clerus den Lie⸗ 


besdienſt, daß ſich derſelbe umſomehr zu eifriger Pflicht⸗ 
rfüllung, klugem Verhalten und exen plariſchem Wan⸗ 
del angetrieben fühlen müſſe. Betreffs der Beſorgniß 
endlich, daß bei der Theil ahme des Volkes an der 
Geſetzgebung die Kirchengegner momentan zur Perk⸗ 
0 gelangen und ihre Anſichten zum uu = 
Beſetzes machen könnten, fo {heine das ſogenannte Res Aſſecuran i i 
ligionsedict derlei Bedenken zu rechtfertigen, allein ein | Satz. e fon ef 256 ehgefett 
mal fei ja deſſen Annahme durch die Mehrheit noch werden. Geſtern fand in Poiſſy die — — 
nicht gewiß, zum Andern laſſe ſich hoffen, daß die für die diesjährige internationale Viehausſtellun fat. 
Allerh. Sanction in keinem Falle ertheilt werde. Ges Vorher hielt der Miniſter des Ackerbaus eine amt e 
länge es, ungerechte Geſetze in Ausübung zu bringen, ßem Beifol aufgenommene Rede, in welcher er = 
jo würden es nur Aus wüchſe der Verfaſſung ſein, die Prinzen Albert reichliches Lob fpendete und das leb⸗ 
man bekämpfen müßte; da könnte es geſchehen, daß hafte Intereſſe des Berflorbenen für Ackerb a ui 
die Geiſtlichen die traurige Obliegenheit hätten, zwiſchen Viehzucht bervorhob. Die Betheiligung an der Ausſiel 
dem unterſcheiden zu müſſen, was Geſetz iſt und was lung war bedeutender als in den früheren Jahren 45 
als ungerecht nur Geſetz zu ſein ſcheint, daß fie fpr-° die ausgeſtellten Exemplare lieferten Beweis daß ſich 
chen müßten: Man muß Gott mehr gehorchen, als den die Viehzucht Frankreichs in den letzten Jahren durch 
Menſchen. Aber der Verfaſſung falle die Schuld da- die Kreuzung mit engliſchen Racen weſentlich verbeſſert 
von nicht zu, Aehnliches könne und ſei auch im abſo⸗:] hat. Von fremden Nationen war nur England ver⸗ 
luten Staate geſchehen. 8 treten und zwar in glänzender Weile, — Die Vaude⸗ 

Der Redacteur der „Ungariſchen Nachrichten „ ville⸗Angelegenheit endigte mit der Verurtheilung von 
Herr v. Baußner, iſt, wie der „Wdr.“ vernimmt, ſechs der Angeklagten zu 11 bis 15 Fr. Geldbuße und 
von demſelben Kriegsgerichte wegen Auſwieglung zu mit Freiſprechung der neun andern. Die Behörde 
vierwoͤchentlichem Profoſenarreſte verurtheilt worden z hielt es für rathfam, über dieſe Cotillongeſchichte bei 
man glaubt jedoch von Sr. Exc, dem General Graef geſchloſſenen Thüren zu verhandeln. — Wie es beißt 
en eine Milderung des Urtheils hoffen zu Bi Graf Lavalette feinen Aufenthalt in London 

; verlängern, i i 
f „Oſt und Weſt“ läßt ſich aus Ag eam 18. d. M. Pr . — Be f —— — er en 
die Refignation des Biſchofs S eine enkli f ee 
Obergeſpanswürde telegraphiren e en 0 be A er Fe 
tele 5 ih zu ihm nach London be ird. — i 

Der dalmatiniſche Landesausihuß hat auf . Marine⸗Infanterie l e 0e 
den Antrag der Reichsrathsabgeordneten aus Dalmatien Mexico abgehen. Man ſendet auch Werſtä kun an 
alle dortigen Handelskammern aufgefordert, ſie ſollen nach Cochinchina. — Von Victor Hugos Roman Je 
ihr Gutachten darüber abgeben, in wie weit die k. k. misérables“ iſt ſo eben die dritte Auflage 8 f 
Kriegsflotte zu vermehren nützlich wäre. 27. en de 


en . : kauf gelangt, — Die Arbeiten im Lager von © 
Vom 16. April wird aus Venedig geſchrieben: Kaum lons werden eifrig betrieben. Es fol ungefähr — 


war bekannt geworden, daß die päpftlihe Beſtätigun 50,000 Mann bezogen werden. Die erſte b 
der Ernnennung des bisherigen Erzbifchofd von Udine, ver finden im Laufe des Monats Mai A SE, 
Monſignore Treviſanato, zum Patriarchen erfolgt ſei, Marſchall Canrobert, wie es vor einiger Beit hieß 
und daß der neue Patriarch nach Oſtern feinen feier: |fondern Mac Mahon ſoll wie im vergangenen Jabr 
lichen Einzug in Venedig halten werde, als auch ſchon den Oberbefehl Über die Truppen des Lagers erhal 
die Agenten Piemonts die gewöhnlichen terroriſtiſchenf ten. — Es liegen gegenwärtig nicht weni — als ſechs 
Mittel anwendeten, um jide Theilnahme an der In⸗ neue Projecte zur Erbauung von Pan ei d 
ſtallationsfeier zu hintertreiben. Nun war aber der] Marineminiſterium vor. Einer der Es d oz = 
Zeitpunkt zu dieſer Agitation ſehr übel gewählt, denn Schiff bauen, das außer feinem u N ingen 
gerade in letztere Zeit begannen die Venetjaner de | Panzer noch einen Eiſenſporn im G2 — 
Schaden, der ihnen dadarch zugefügt wird, zu ermef: | weniger als 30,000 Kilogr. trägt. . n. 
ſen. Zwanzig der hervorragendſten Bürger Venedigs] wieder ein Transport von 400 Sträflingen auf m 
haben, die traurige Lage der Stadt erkennend, endlih | Dampfer Ceres von Toulon nach a ab Zußer⸗ 
den Entſchluß gefaßt, der Agitation mannhaft entge⸗ dem hat die Ceres 300, Marineſoldaten und . — 
genzutreten, und eine Art von Comité hiefür zu bilden. Beamte an Bord. Es ſoll geſtern ein Aus laufer — 
Der Anfang ſoll mit der Inſtallationsfeier des Patriar⸗ franzöſiſchen Bank mit einer Summe von etwa 160 
cen gemacht werden, für welche dieſes Comité eine] Tauſend Fr. geſchwunden ſein. Die Sache erregt um 
Liſte in Umlauf geſetzt hat, deren Unterzeichner die Ifo mehr Aufſehen, als eben die Bankbeamten ſich von 
Er an der * zusagen, Bereits 500 der jeher durch ihre Zuverläſſigkeit und Ehrlichkeit ausge⸗ 
a ene d et eee e berdlenten guten &ufes le 
von 1814 werden nun erft am i nädften. Ei 
Aufführung kommen. . 
Dem Vernehmen nach geht die franzs 
rung mit dem Plane um, gleich England ae 
divifion nech dem Meerbuſen von Neapel zu ſchicken. 
Die japaneſiſche Geſandſchaft, deren Haupt⸗ 
Mitglieder am Montag eine Conferenz mit dem Minis 
ſter des Auswärtigen hatten, beſuchten an demſelben 
Tage die Buchhandlung der Gebrüder Delaroque, wo 
ſie großartige Bücher⸗Einkäufe machten. Am Dienſtag 
beſuchten die Geſandten das Artillerie⸗Muſeum, wo 
ſie ſich Alles ſehr genau zeigen ließen und beſonders 
ihre Aufmerkſamkeit den gezogenen Feuerwaffen wid⸗ 


meten. Nadar hat die b 
der Geſandtſchaft n Perſonen 


Der freigelaſſene Ganesco darf di i 
„Courrier du Dimanche“ nicht . 55 
ſpricht die Franzöfiſche Preßfreiheit, und Emile von Gi⸗ 
rordin muß deſinitiv darauf verzichten, wieder Chefre⸗ 
dacteur feines, alten Blattes „La Preſſe“ zu werden 
Das Letztere iſt ein Schlag gegen den „Prince“ der 
dadurch ein zweiles großes Organ in der Pariſer Preſſe 
gewonnen haben würde. Sein Blatt iſt bekanntlich 
die „Opinion nationale“. Mirds wird von Tag zu 
Tage mehr „Löwe“; es fällt täglich ein Regen von 
parfümirten Billets in fein Gefängniß, fat alle mit 
der Deviſe: „du calme et du courage!“ Man braucht 
kein Prophet zu fein, um voraus ſagen zu können, daß 


lich hiſtoriſche Theil viel Neuss, Nützliches und Lehr⸗ 
reiches enthalten wird. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 20. April. Die Auferſtehungs⸗Prozeſſion 
wurde geſtern Nachmittags 4 Uhr in der k. k. Hofburg, 
vom freundlichſten Wetter begünſtigt, nach dem bereite 
mitgetheilten Programm in feierlichſter Weiſe abgehal⸗ 
ten. Schon um 3 Uhr mußten die Burghöfe wegen 
überaus großen Andranges von Seite des Publicums 
abgeſperrt werden. Se. Moj. Eder Kaiſer, der nt 
herzog von Toskana, der Herzog von Modena, rn 
Herren Erzherzoge nahmen an ber Prozeſſion pen 
Garden und k. k. Linien⸗Militär bildeten in bb > 5 
gen und in den Hofräumen der k. k. Burg Spalier. 
Die zwiſchen den Burgthoren aufgeſtellten Jie! Ba⸗ 
taillone Infanterie gaben die Salven und deſilirten ſo⸗ 
dann durch die Burg vor Sr. Maj. dem. Kaiſer. 

Ihre Majeftät die Kaiſerin haben un Venedig zu 
Gunſten mehrerer dürftigen Perſonen abermals 1000 
Gulden und außerdem dem Iſtitute delle Oblate in 
Venedig und dem Kloſter der Eliſabethinerinen in Pa⸗ 
dua je 100, dem Kloſter der Kapuzinerinen in Bene: 
dig, dem Kaplan der deutſchen Nation daſelbſt zur 
Vertheilung an die Armen und für die Armen der 
J farre St. Pietro in Vicenza le 50 Gulden zu ſpen⸗ 
den geruht. 

id haben Ihre Majeftät dem Baufond der 
Pfarrkirche in Covolo, Diözeſe Treviſo, 150 fl. und 
Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand demſelben Zwecke 
500 fl. gnädigſt gewidmet. 

Die öſterreichiſchen Mitglieder der ſtändigen Depu: 
tation des deutſchen Juriſtentages, welcher am 22. und 
23. d. M. in Dresden zuſammentreten wird, haben 
am Vorabende ihrer Abreiſe von Wien von hoher 
Stelle die Mittheilung erhalten, daß Se. Maj. der 
Kaiſer zur Abhaltung des nächſten Juriſtentages in 
Wien die Zuſtimmung ertheilt habe. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Mitglieder der ſtändigen Deputation wurden 
n ermächtigt, dies im geeigneten Falle zuzer⸗ 

ren. N 
Die Frau Fürſtin Metternich, Gemalin des 
kaiſerlichen Botſchafters in Paris, iſt von einem Prin⸗ 
zen entbunden worden. Wie man aus Paris ſchreibt, 
bat Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich die Gnade 
gehabt, die Pathenſtelle bei dem neugebornen Prinzen 
zu übernehmen, und den in Paris anweſenden Freih. 
v. Hübner zu ſeinem Stellvertreter bei der Taufe 
ernannt. 

Prinz Auguſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
iſt ſammt Gemalin, geb. Prinzeſſin Klementine von 
Orleans, nach London abgereift und wird erſt im Mo⸗ 
nat Juli wieder bier eintreffen. 

Der Herr Staatsminiſter Ritter v. Schmerling, 
welcher nun vollſtändig jeitent it, bat geftern ber 
reits eine Ausfahrt gemacht. ER ; 

Se. Excell. der Herr Handelsminiſter Graf Wik⸗ 
kenburg iſt geſtern — Samstag — in Venedig ange⸗ 
kommen und dürſte am Mittwoch oder Donnerstag nach 
Wien zurückkehren. 

Die Geneſung des Herrn Oberſtkämmerers Grafen 
Lanckorons ki if ſoweit fortgeſchritten, daß Se. Ex., 
obwohl noch das Zimmer hütend, ſich wieder den Ge⸗ 
ſchäften widmen kann. 

Die Wiener Ztg. enthält eine Reihe von Aus⸗ 
zeichnungen, welche Seine Majeftät aus Anlaß der 
Ueberſchwemmung im Monat Februar d. J. in Aner⸗ 
kennung der vielen und ſchönen Züge von edlem Wett⸗ 
eifer in Unterſtützung der Verunglückten und muthvol⸗ 
ler Aufopferung bei Rettung von Menſchenleben verlie⸗ 
hen. Ein gleichzeitig erlaſſener Armeebefehl enthält die 
aus gleichem Anlaß erfolgte Verleihung von Auszeich⸗ 
nungen an Militärperfonen. 

Das k. k. Finanzminiſterium hat von den Fianz⸗ 
Landesdirectionen gutächtliche Aeußerungen ab⸗ 
verlangt über die Frage ob und welche Perſonal⸗Er⸗ 
ſparungen bei den Rechnungs- Abtheilungen einiger 
Finanz⸗Bezirksdirectionen ermöglicht werden konnten. 

Se. Em. Cardinal Fürſt Schwarzenberg wird, 
wie die „Prag. Ztg.“ mittheilt, in der zweiten Hälfte 
des nächſten Monats nach Ron reiſen, um dort der 
Canoniſationsfeier der japaniſchen Martyrer, zu welcher 
bekanntlich der geſammte Episcopat geladen wurde, bei⸗ 


zuwohnen. 


Landesvertretung über den Handelsvertrag ber: 
nehmen, ſie will auch beſonderes Gewicht auf die Aeu⸗ 
ßerungen anderer deutſcher Mittelſtaaten lezen und zu 
dieſem Zweck mit einigen derſelben einen ſchriſtlichen 
Meinungaustauſch einzuleiten ſuchen. 

Der „Dzien. Poznanski“ vom 16. d. berichtet 
daß ein Rundſchreiben des Erzbiſchofs Przykuski, 
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auch dem Landesherrn einen großen Palaſt zu bauen; Tage in Frankfurt zuſammen zu treffen und dann eine in bit Worten ausſprach, die ich bier ni ieder⸗ 
dem Anſcheine nach dürſte dieſer in dem Jahre fertig | gemeinſchaftliche Fahrt nach Wiesbaden und Baden zu — — die ich aber auch ee — 
werden, wo der Kurfürſt aus eigenem Antrieb die Wer: | unternehmen. Bevor Mir indeß nach Wiesbaden gin-|geanen wußte. Nur die eine ſeiner Bemerkungen will 
faſſung von 1831 wieder herſtellt. Man verſicherte | gen, machten wir Een kleinen Ausflug nach Wilhelms-⸗ich hier anführen: „Wir Franzoſen“, ſagte er, „ſind 
mich, daß zur Zeit, als das Project zuerſt nach Kaffe |bad, von wo aus bekanntlich die kurheſſiſche Verfaffung [ein corrumputes Volk, und wir denken überhaupt ganz 
ge racht wurde, gewichtige Stimmen ſich dagegen erho- von 1831 u iſt, und wohin ſich der jetzige Kurfürfi | anders und weniger ſcrupulös über manche Dinge, als 
ben, daß ſelbſt Hoſſenpſtug a einer Anwandlung von] im Jahre, 1850 begab, als die Kurheſſen Herrn Haſſen⸗ die Deutſchen; aber d ſſen könnt Ihr hier in Eurem 
Anſtandsgefühl es für unbillg fand, das kaum von pflug nicht als den beften und ehrenhafteſten Miniſter] Tugend predigenden Deutſchland ſicher ſein: Wenn der 
der Bundesexecution befreite Land, ſtatt mit irgend anerkennen wollten. Wilhelmsbad iſt kein Bab, ſon⸗ allmächtige franzöſiſche Kaifer, der Deſpot, oder wie 
einer Erleichterung, mi! einer Spielhöͤlle zu beglücken ; | dern ein einzelnes von einem Parke umgebenes, ſchloß⸗ Ihr ihn immer nennen mögt, die Spielhäufer wieder 
doch der ſouveraine Wille einerſeits und das fouverain« artiges Gebäude, deſſen Erdgeſchoſſe zur Spielbölle eine|ın Paris einführte, und wenn in einem derſelben eine 
Volk der Unterthanen andererſeits beſeitigten alle Schwie⸗ gerichtet ſind. Es war ein Sonntag, an dem ich den] Scene vorkommen würde wie die, welcher wir eben 
rigkeiten, und ſelbſt Hoſſenpflug fand ſich zuletzt oa⸗ Ort beſuchte, und ich kann mich noch in der Erinne- beiwohnten, fo demolirten die Arbeiter die Höhle noch 
anlaßt, im Herbſte 1854 Ran neue Inſtitut zu beſich⸗Htung des Schauders nicht erwehren, den der Anblick am ſelben Tage, und die Regierung — würde nichts 
tigen. Die Geſchäſte ſind ein nichts ee als] der armen Leute, die dort ſpielten, in. mir erweckt hat. thun können.“ Ich ſchwieg, und dachte Manches, was 
glänzend, Homburg und . iesbaden abſorbiren noh Es waren größtentheils Kleinbürger, Handlungscommis ich dem Flanzoſen doch nicht eingeſtehen wollte; wir 
zu viel; doch hat die e neuerdings einen] und Fabrikarbeiter aus der Umgebung, aus Offenbach, fuhren noch denſelben Abend nach Wies baden. 12 
Contract mit einem Architekten gerhlofen, und fheint | Aſchaffenburg, Frankfurt und Hanau; denn wohlge⸗ Die Hauptſtadt des Herzogthums Naſſau gehört 
die Concurrenz mit den beiden eben angeführten Orten] merkt! der Kurfürſt von Heſſen verbietet ſeinen Unter⸗ bekanntlich zu den reizendft gelegenen Orten Deutſchlands 
durchaus nicht aufgeben d. lies eit di thanen nicht, zu ſpielen, und ſelbſt einige kurfürstliche und die Heilkraft ihrer Quellen iſt ſelbſt von den 

In dem Munde des Volke 1 ie Sage, daß] Officiere in Uniform befanden ſich unter den Kunden] Skeptikern unter den Aerzten anerkannt. Der Leſer 
der große Teich dort nur zu * Zwecke gegraben] der Roulette⸗Viſches! Ein armer Portefeuille⸗Arbeiter] wird von mir keine weitere Beſchreibung der Oertlich⸗ 
worden ſei, um den unglücklichen pielern die Gele: aus Offenbach hatte feinen ganzen Wochenlobn verlo⸗ keit, der ſchͤnen Gegend erwarten und mir erlauben 
genheit zum Selbſtmorde zu erleichtern und die ganze ren, und es war ſo herzzerreißend, feine und feiner ſehr nur von dem „Curhauſe“ zu ſprechen. Daſſelbe if, 
fatale Geſchichte möͤglichſt ohne Lärm und Pulverdampf | anftändig ausſehenden Braut Klagen anzuhören, daß ſowie das Curhaus in Ems, Eigentbum der Domäne, 
abzumachen. N ſelbſt mein Gefaͤhrte, der blafirte Franzose, ſich der Be⸗ der Pachtertrag derſelben gehört alfo zu den Einkünf⸗ 

Ng Meiden ſronzö ſiſchen Tiſchnachbar aus] wegung nicht erwehren konnte, und feine Meinung Über |tem der Krone. Bis zum Jahre 1857 waren die bei⸗ 
Homburg verſprochen, mit ihm an einem beſtimmten] manche Einrichtungen in dem „ehrlichen Deutſchland“] den Spielhäuſer einer geſchloſſenen Geſellchaft, an des 


Nach mehrtägigem Aufenthalte in Homburg begab 
ich mich nach Nauheim, um dieſe heſſiſch⸗kurfücſtliche 
Schöpfung in Augenschein zu nehmen. Der Ort felbft 
iſt noch im Werden begriffen, und die Einwohner ſind 
noch nicht, wie die Homburger, darauf dreſſirt, jeden 
Fremden als eine Gitrone zu betrachten, die man ſo 
lange preßt, als noch ein Tropfen Saft darin zu ver⸗ 
muthen iſt. Dagegen iſt das Gurhaus, obwohl als Ge: 
bäude nur proviſoriſch, ais Spielpölle bereits fo voll⸗ 
ſtändig agent daß es einer nähern Prüfung wohl 
werth erſcheint. 

Es wurde im Jahre. 1853 oder 54 gegründet. Der 
Kurfürſt, deſſen Vater einſt einer der beften Kunden 
der Homburger Bank mat, 9929 55 das Geld, das die⸗ 
ſer verloren hat, dadurch zurückbringen zu wollen, daß 
er in jedem nut einigermaßen geeigneten Orts ſeines 


ein franzöſiſcher Fürſt B., ein Frankfurter Rentier 
Sn, und einige dii minorum gentium. le often: 
ſibler Leiter erschienen ein Herr Viali und Herr Brigue⸗ 
boule; der letztere iſt aber ungetreu gewor en und in 
das Lager der Wies baden⸗Emſer Geſellſchaft überge⸗ 
gangen. Nach den urſprünglichen Contracten zu urthei⸗ 
len, müſſen ſich die Nauheimer Bankhalter goldene 
Berge verſprochen haben; denn fie verpflichten ſich nicht 
nur, einen großen Curſaal und Reftauration, ſondern 


> » 


— 


. 


*. 
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die Affaire Mirös noch eine ganz merkwürdige und im] rung für die lange Strecke verſehen, nach ihrem Heiz 
Anfang gewiß nicht vorhergeſehene Wendung nehmen] mathsorte Cotrone zu begeben. Ein Nationalgarden— 
wird. AI öetachement, dem fie begegneten, unterſuchte fie und 
Die aus deutſchen Blättern in die franzöſiſche ließ fie unbehelligt ihres Weges ziehen. Nicht fo ein 
Preſſe übergegangene Nachricht von der Schwanger: Militärpiket, dem der kleine Brotvorrath ein hinrei⸗ 
ſchaft der Gräfin Chambord wird in legitimiſtiſchenſſchender Grund war, vier Menſchen fofort zu füſiliren. 
Kreiſen als völlig erfunden bezeichnet. 2. Ein armer Landmann, Vater von zwölf Kindern, 
Marſchall Peliſſier beſchäftigt ſich eben im ſiſt unter der Anklage, den Briganten einen Schinken 
Einvernehmen mit dem Gouverneur vom Senegal mit übermittelt zu haben, erſchoſſen worden. 
den Vorbereitungen zu der militäriſchen Expedition, Der Erzbiſchof von Otranto hat alle Prieſter, 
einer Expedition, welche zur Herſtellung einer Landverbin⸗ welche am Namenstage Garibaldi's in den Kirchen 
dung zwiſchen den beiden afrikaniſchen Colonieen Frank- | functionirten, ſuspendirt. 
reichs unternommen werden ſoll. Die algeriſche Co⸗ Die Municipalität von Foggia hat beſchloſſen, eine 
lonne wird durch die Sahara auf der Karawanenſtraße] Adreſſe an Lord Palmerſton zu ſenden, um ihm für 
nach Tombuktu ziehen und daſelbſt mit der vom Se- ſeine letzte Rede zu danken und ihn zu bitten, in ſeiner 
negal kommenden Colonne zuſammentreffen. Die Ka- freundſchaftlichen Geſinnung und Theilnahme für Ita⸗ 
rawanenſtraße hat ungefähr je alle zehn Stunden eine lien zu verharren. 
Oaſis, doch ſollen dieſe Dafen durch Anlage von. arte Der „Augsb. Allg. Ztg.“ dagegen wird aus Rom, 
ſiſchn Brunnen, die ſehr leicht zu bohren find, ver⸗ 9. April, geſchrieben, es ſeien bereits 400 Biſchöfe 
vielfältigt werden. Die Expedition ſoll etwa in zwei] beim Staats⸗Secretariate angemeldet, und der h. Va⸗ 
Monaten die Strecke von Biskara nach Tombuktu zu: ter beabſichtige daher, einem großen Theile derſelben 
rücklegen. Von Station zu Station werden militäri: |in eigens zu dieſem Zwecke eingerichteten Paläſten 
ſche Poſten errichtet werden, und man wird ſpäter zu Wohnung anzubieten. 
Lande Truppen von dem Senegal nach Algerien und Der „K. 3.“ wird aus Rom 12. April geſchrie⸗ 
umgekehrt ſchicken können. ben. Die heurige Wiederkehr des Jahrestages, wo der 
Großbritannien. heilige Vater beim Einſturz des Fußbodens im 
Aus London wird der Patrie unterm 17. April St.⸗Agnes ⸗ Kloſter aus Lebensgefahr gerettet wurde, 
geſchrieben, daß ſich eine Deputtaion aus einer der ers veranlaßte die ihm ergebenen Kreife der Bevölkerung 
ſten Manufacturſtädte Englands zum Handels miniſter zu einer außerordentlichen Erinnerungsfeier. Schon 
begeben und dieſem vorgeſtellt habe, daß wegen der geſtern Abend waren mehrere Straßen erleuchtet, und 
ſteten Verminderung des Baumwollvorraths die Ar- beute ſieht man überall Vorbereitungen zu einer Illu⸗ 
beiterbevölkerung in die lebhafteſte Beunruhigung ver: | mination getroffen. Dieſen Nachmittag begab er ſich 
fegt werde. Der Miniſter fol erwidert haben, dis | nach der Kirche St. ⸗Agneſe an der nomentaniſchen 
britiſche Regierung wiſſe, daß ernſte militäriſche Er: | Straße, um am Feſtaltar Dank und Gelübde darzu: 
eigniſſe ſich nach Amerika vorbereiteten, die man vor- bringen. Der König und die Königin von Neapel und 
läufig abwarten müſſe. Sollte fie aber kein Reſultat] die Pri zen waren gleichfalls erſchienen. j 
ergeben, fo würde England mit alleiniger Berückſichti⸗ Das Befinden Sr. Heiligkeit des Papſtes iſt fo, 
gung ſeines Handels und ſeiner Induſtrie einen ent [daß er die gottes dienſtlichen Functionen morgen, am 
ſchiedenen Entſchluß faſſen. Palmfonntag, in der Peterskirche perfönlich vollziehen 
Ein Londoner Handlungshaus hat, wie wir aus] wird. Die Canoniſation der japaniſchen Märtyrer iſt 
einer Zuſchrift an die Times erſehen, von ſeinem auf den 9. Mai anberaumt, doch mit Vorbehalt eines 
Correſpo denten > Schanghai die Nachricht a möglichen Aufſchubs. 
ten, es ſeien am 21. Febr. engliſche und franzöſiſche Rußland. 
Kriegsſchiffe den Fluß hinaufgeſegelt, hätten auf die 1 
Rebelen le 5 300 Pa getödtet. ER einem Privatbriefe aus St. Petersburg 
In Sboeburyneſs find wieder Experimente mit vom ne d. M. fol der Miniſterrath zwei wichti e 
der neuen nichtgezogenen Armſtrong⸗ Kanone gemacht Vorschläge des Miniſters des Innern angenommen 
worden. Zwei bis drei Schüſſe wurden mit einer Pul⸗ I eee un 8 ur 
e ine Schei r F e ill eine Landesvertre⸗ 
verladung von 50 Pfund gegen eine Scheibe abgefeuert, HUNG: Tölaffen. it Setzeftenber.-Wenbens Sgr. ber 


die aus drei fünf Zoll dicke latten aus miede⸗ 5 
eiſen beſtand, —— mit Bo > a Reichsraths wurden wegen der heiligen Woche vertagt. 
Turkei. 


waren. Dieſe Dicke von 15 Zoll iſt ungefähr die vier⸗ 
Der türkiſche Großherr hat den Brauch, die 


fache des Panzerkleides der engliſchen Eiſen 4nd Piat. 

ior, Jeder Schuß zertrümmerte alle drei Plat⸗ tür ) 
enen JA: von kaiſerlichen Prinzeſſinen geborenen Knaben bei 
ihrer Geburt zu tödten, abgeſchafft. 


ten und lieferte den Beweis, daß ſelbſt 15 Zoll Me⸗ 
Wie der Independance aus Paris als poſitiv er: 


all einem ſolchen Geſchütze, wenn es aus geringer 
Diſtanz abgefeuert wird, keinen Widerſtand zu leiten] Wie der 3 Ja h 
vermögen. Leider vergißt die Times, welcher wir 92 RD hätte a is 2 in B 9 
eee ea uaeben, wie groß die Di⸗ „wohin er ſich auf ei age begeben, eine 
Br T Abends ſpät den- Bedacteut des dort erſcheinenden Tar⸗ 
diuman Ahval zu ſich beſchieden, die ganze Nacht am 
chloſſe verweilen und am Morgen vor ſich kommen 
o fragen laſſen, warum er ſich in ſeinem Blatte 
nicht öfter mit Politik beſchäftige. Auf die Entſchul⸗ 
digung des Journaliſten, daß die Beſprechung politi⸗ 
ſcher Fragen ihre polizeilichen Schattenfeiten habe, ge⸗ 
ruhten Se. Majeſtät zu befehlen, daß fortan der Tar⸗ 
djuman Abval ſeine politiſchen Anſichten dreiſt aus⸗ 
ſprechen ſolle. a 
a un Amerika. 

Das Kriegsgericht in Waſhington hat gegen 
den eee und Commiſſär der Blenker'ſchen 
Divifion, A. Schütte, wegen erwie ener Unterſchleif. 
ſolgendes Urtheil gefällt: Schütte hat den Verluſt zu 
erfeßen, hat ſeinen ganzen Gehalt verwirkt und wir 
caſſut. In der betreffenden, auf Befehl des General: 
Majors M'Clellan, vom General-Adjutanten Williams 
unterzeſchneten Ordre heißt es u. A.: Die Mißbräuche, 
weiche dieſer Mann eingeführt hat, die wonſtroͤſen 
Praktiken, von gemeinen Schwindeleien bis zu groß: 
artigen Diebſtählen, in welche dieſer Mann verwickelt 
I, und das de oraliſirende Beiſpiel, welches er zum 
Ruin anderer gegeben hat, Alles dieſes vereinigt ſich, 
um feine Ausſioßung aus dem Dienſte zu einem fehr 
erfreulichen Ereigniß zu machen. Capt. A. Schütte if 
daher von heute an nicht mehr Offizier im Militär: 


—ů—— 1ꝗt1çü„éo nn 
Zur Tagesgeſchichte. 


Wien. Ueber den Poſtamteofſtetal Karl Kala b, d 

+ „deſſen 

berad fertgefepte Unterſchlagung von Geldbriefen in der Geſchichte 
laͤßlicher Sa völlig Epoche macht, erfahren wir aus ver⸗ 
und 1882 l Nachſtehendes: Kalab war in den Jahren 1851 
— ottoſchtelber und verwendete damals fa fein ganzes 
auch einiger Einſatzen in die kleine Lotterie, wobei derſelbe 
nämlich 83 vom Glücke begünſtigt wurde. Er gewann 
dem Ad Far her Ternen einige hundert Gulden und außer⸗ 
tte er im Jaber alten, kleine Anıbogetvinne. Auf dieſe Weiſe 
19745 it be den Wade bereits ein Vermögen von 7-80 fl, 
I fie, die er fhäter eben der Credllanſtalt fi Grevitactien 
anfau dieſer Operation Aschen mit großem Gewinn losſchlug 
Trotz in Vermögen d = nt es überraſchend, daß Kalab bald 
darauf e 16 Praktikant zur A dn 20.000 fl. beſaß. Derſelbe 
er 1 Fele Oſſical. Er wurde 60 ſpäter Acceſſiſt und im 
— Briefträgern eingeſammelten Brie 


4% en gr ie 
u diesem Tiſche Marl ofen Amtstiſch aufge 
früher als Caſſentiſch er et ſchieben in 
platte eine Oeffnung zum N den 5 — Briefen hatte, und 
ſtets verſperrt war. Kalab, der — or ue zu dieſem Tische 
2 warf nun jeden Tag die en hr fie eue durch die er: 
wähnte Oeffnung der Tischplatte, holte fe denn bei günftiger 
dent fe a Wir farm un ht Saga 
eerte fie ihres Inhaltes. e e haltes be; 
raubten Briefe verbrannte er theils in dem Ofen feines Zim. 


dienſt der Vereinigten Staaten. Die früheren Lebens— 
fahrten des Dr. Schütte ſind bekannt. 

Dem „Baltimore American“ zufolge herrſcht nicht 
der leiſeſte Zweifel, daß der „Merrimac“ wieder] unt 
vollſtändig ausgerüſtet und zu einer neuen Expedition Wielopole Johann Po lonczyt zu verleihen befunden. 
bereit iſt. Er wartet, wie verlautet, nur auf Muni: N 1. 447 der k. Hauptſtadt Lemberg hat ber 
tion für ſeine neuen ſchweren Geſchütze, auf einige vom en ihres Molhg armen, Va HABT. ee aur 
Prof. Maury angefertigte Höllenmaſchinen und auf 2 ſtädtiſchen Kommunalmitteln auszuſetzen — wurde dieſer Be: 
andere gepanzerte Dampfer (Jamestown und Vork: | trag dem Gemeinderathsbeſchluſſe gemäß an die Tarnower Spar⸗ 
town), die ihn begleiten ſollen. kaſſe übermacht. 

Wie die „Nord. Poſt“ behauptet, hätten an 40,000 
Sclaven, welche jetzt im Staate Miſſouri in Nord-⸗A⸗ 
merika wohnen, ihr Verlangen erklärt, nach dem A⸗ 
mur auszuwandern; um dies zu erleichtern, ſoll ihnen 
Selbſtregierung, Befreiung von Abgaben und von der 
Rekrutirung zageſtanden werden. Es fol, nach der 
miniſteriellen Zeitung, ein Ruſſiſcher Beamter bei ib- 
nen reſidiren, welcher ihre Angelegenheiten mit der 
Staatsregierung unmittelbar beſorgen wird. 


Laut ergänzender Kundmachung des galiz. agron. Vereins⸗ 
Comité wird die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Ulaszkowice 
a 7., 8. und 9, Juli ftattfinden. 

Die k. k. Statthalterei hat die an der Bochniger Haupt; und 
Unterrealſchule erledigte Katechetenſtelle dem Pfarr⸗Cooperator in 


—— 


Handels: und Börſen Nachrichten. 


— Die Angelegenheit des Doppelverkaufs des zweiten Cre⸗ 
bitte stref fers wird nun im ordentlichen Proceßwege ders 
delt. Das Civilgericht hat in Folge deſſen auch ſofort die vom 
Criminalgericht aufgehobene Sperre der Morgenſterneſchen Mech⸗ 
ſelſtube in Peſt zur Sicherſtellung der Kläger wieder angeordnet. 

— (Dividende der Südbahn.) Der Verwaltungsrath 
der Geſellſchaft hat beſchloſſen, bei der Generalverſammlung die 
Vertheilung einer Dividende von 40 Fres. für das Jahr 1831 
zu beantragen. Der Reſtbetrag von 22 Fres. ver Aktie, welcher 
nach Abzug der im November v. J. geleiteten Acontozatzlung 
von 18 res. noch zu zahlen bleibt, wird vom 16. Mai d. J. 
an erhoben werden können. 

Berlin, 19. April. Freiw. Anl. 101 ½ — öperc. Met. 
51½. — 1854er Loſe 72 ½. — Nat.⸗Anleihe 62% — Staats- 
bahn 138 /. — Credit - Actien 76 la. — ted. Loſe fehlt. — 
Wien 74%. ) 

Frankfurt, 19. April. Spercent. Met. 50 ½. — Wien 87%. 
— Bankactien 725. — 1854er Loſe 69 . — National⸗Anlehen 
61½. — Staatsbahn 242. — Ered.⸗Act. 178. — 1800er Loſe 
70%. — Anlehen 1859 69 ½. 

Hamburg, 19. April. Eredit⸗Act. 75 ½. — National⸗Anle⸗ 
hen 82. Stille, aber recht feſt. 

Amſterdam, 19. April. Dort verzinsl. 70%. — Öpert. 
3 47%. — 2 ½pett. fehlt. — National⸗Anlehen 58%,, — Wien 


London, 19. April. Schluß » Conſols 94. — Wien fehlt. 
Lomb. 2%. — Silber fehlt. 
Paris, 19. April. Schlußcourſe: Zperc. Rente 70.50. — 
4½ pert. 98.40. — Staatsbahn 527. — Credit⸗Mobilier 835. — 
Lomb. 575. — 

Conſols mit 94 gemeldet. 

Haltung feſt, aber wenig Geſchäft. ; 2 

Lemberg, 16. April. (L. 3.) Vom heutigen Markte noti⸗ 
ren wir folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (81 Pfd.) 4 fl. 53 kr.; 
Korn (7 Pfd.) 2 fl. 93 kr.; Gerſte (65 Pfd.) 2 fl. 61 kr.; 
Hafer (47 Pfd.) 1 fl. 70 kr.; Haiden 2 fl. 97 Er; Erbſen 4 fl. 
Erdäpfel 1 fl. 38 kr.; — Ein Zentner Heu 1 fl. 5 kr.; Schab⸗ 
ſtroh 75 kr.; Buchenholz per Klafter 11 fl. 70 kr.; Kiefer⸗ 
holz 8 fl. 55 kr. Der Verkauf im Kleinen ohne Preisverände⸗ 
rung. — Am 11. und 14. d. Mis. iſt vom Lande nichts zu 
Markte gebracht worden. 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 22 Avril. 


gaſſe zu verhindern, von der fie mit Steinen bewerfenden Menge 
infultirt, worauf ein Linienſoldat, dem mittelſt eines Steinwur⸗ 


zu Ablaß⸗Feier und Em aus- Begängniß. Der gewichtige Re⸗ 


glücklicher Weiſe zu fpät di 
durch einzelne Regentropfen unbeisetin Lats abe 2 tön⸗ 


gen Kette von Cquipagen, Phas⸗ 
e in dichter Menge ver⸗ 
N 52 unt bemalten Aexten — eiupaga 
heißen fie in Zakopane — Oſterlamm und irdenem Gerät, ＋ 
Freude der heimgebliebenen Kinder. Macht nicht der launiſche 
April einen unerwarteten Querſtrich, fo wird fi der Strom der 
Menge in anderer Richtung heute nach den Krzemionki ziehen 
zu altherkömmlicher Entrevue am Fuße des Krakus⸗Huͤgele, 
die „Rekawka“ zu begehen. 


Am Oſterſonntag wurde in den hieſigen Kirchen mit Verfü⸗ r A———— 
gung des h. Conſiſtoriums die Colleete zu Gunſten der bulga⸗ 


iſchen Miſſionen eröffnet in materieller Unterſtützung der Seeuc ſte beacheichten. 


bekanntlich feit I f a 
er — . e enten Bekehrungsbe a a 
Naguſa, 18. April. Das Gefecht bei Duga hat 

ſich am 15. und 16. d. erneuert. Die Inſurgenten 


Morgen am 24. d., dem St. Ad 7 beginnt hier 
der zweiwöchentliche Frühlings Jade far welchen ſich 

und Montenegriner hatten 300 Mann Verluſt, jener 
der Türken iſt unbekannt. 


außer anderen bekannten Firmen die renommirte Uhrenfabrik von 
aguſa, 18. April. Am Iten hat bei Duga 


Philipp Patek und Comp. aus Genf angeſagt. 
Das im vergangenen Jahre im hieſigen Theater zum erſten 
ir anonym — — — esse 
op“ (der Bauer) iſt, wie der Autor jetzt ſelbſt in der Wars] ei N i 
fhauer „Gazeta Polska“ bekennt, die Erſtlingsarbeit Leon Sza⸗ 0 e 8555 9 150 
jerowiez's der ſich in längerer Ausführung unter anderem ges gert 3 n 50, letztere 
gen die Anſicht Lemberger se. Retenſtonen (auch uns hatte in] Todte. Derwiſch⸗Paſcha hat ſich in Nikſich ver⸗ 
175 rn 47 on — 2. die 1 51 — ſchanzt. Am 15ten und 16ten erneuerten ſich die Ge⸗ 
ichfeit von Stoff un andlung in einen gleichen Irrthum i di i 
verfallen laſſen) verwahrt, als ſei das Habnengü eine Nachbil⸗ Fed Be Fee e ee og 
dung von Wolſſohn's „Nur eine Seele“, die er weder früher 2 $ 0 annt. 
3 haben noch auch bis ſetzt zu kennen erklärt. Der Trebinje, 18. April. Am 14. d. M. fand ein 
2 ar N 10 ur an Kr ni des blutiges Treffen zwiſchen den Inſurgenten und den 
ühnenwerkes aus dem urſprünglichen „Sierota“ (Waiſe), zu] Tü 8 ) . 
Grunde liegt ein ihm erzähltes Ereigniß aus dem Auen des aui ee er a BO 
jepigen Jahrhunderts, alfo vor Beginn der die Regulirung der 2 a 51 £ 
Leibeigenſchaftsfrage im Auge habenden Reformen. Telegraphiſche Nachrichten aus Griechenland 
»In Folge der eifrigen Bemühungen des ſeit 20 Jahren] (über Trieſt) melden: Nauplia hat ſich noch nicht er⸗ 

beſtandenen üraeltiſchen Gemeindevorſtandes hat ſich der Wohl⸗ geben. Es herrſcht dort Anarchie und Troſtloſigkeit. 
thätigteitöfinn der einzelnen, Gemeinbeangebörigen dergeſtall ge.] Aus Athen, 12. April verlautet, daß dort Oberſt Ko: 
ſteigert, daß dieſer und die Markus Bernſtein'ſchen Teſtamenks.] Aus 4 i 300 l 8 ’ 4 8 
erefutoren in der Lage find, anzukündigen, daß neben den ſchon tojannis mi ehemaligen Grenzwächtern zur Ver⸗ 
beſtebenden Wohlthätigkeits⸗ und 0 bote en Anſtalten inf ſtärkung der Garniſon eingerückt iſt. 

Athen, 12. April. (Ueber Trieſt.) Das öſterrei⸗ 
chiſche Kanonenboot „Seehund“ iſt vor einigen Tagen 
angekommen. Nach Syra und Maina wurden Ver⸗ 

ſtärkungen abgeſchickt. Die Provinzen find ruhig. Der 
engliſche Geſandte Wyſe iſt gefährlich erkrankt. Aus 
Nauplia kommen fortwährend Unterofficiere, Soldaten 
und andere Flüchtlinge in das dortige Lager. 


nächſter Zukunft noch anbere reichlich dotirte in's Leben treten 
— — ͤ üED—¼ĩ.k('—ↄQ⁊œ.c èð tͤ | —ĩĩ———ðr —ĩß—ßvr̃ů ————— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczer. 


werden. Dieß ſind die Stiftungen des verſtorbenen Markus 
Bernftein, welcher aus Brody gebürtig und in Odeſſa anſäßig, 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 21. April. 


auf die Kunde, daß die h. Regierung die Leitung der Lember⸗ 
Angekommen: Karl Zawadzki, k. k. Bezirks⸗Commiſſär, aus 


ger Judenſchaft einem dem Fortſchritt huldigenden Vorſtand 
übertragen habe, nach Lemberg überſiedelte und ein Capital zur 

Sandez; Johann Jaruntowski, Yutsbefiger, aus Galizien; Ju⸗ 
lius Malczynski, Gutsb., aus Zarzyce. 


Errichtung dreier Stiftungen zu den drei Zwecken, 1. zur Bil: 
dung und Unterftügung iſraelltiſcher Handwerker, 2. zum Unter- 
Abgereiſt: Alexander Skibicki, Gutsb., nach Galizien. 
A DI Tan 


richte iſraelitiſcher Handwerkslehrlinge und 3. zur Gründung 
einer Baumwollſpinnerei- Schule widmete. Dieſes fruchtbar an- 

zen unter allen Geſchäftsſchichten einer ſympathiſchen Theilnahme, 
und der Abſatz von Loſen ſchreitet, namentlich ſeit der letzten 


gelegte Capital hat ſich durch Zinſen und Gewinnſte bis auf 
Woche, raſch vorwärts. Der an die öſterreichiſche Bevölkerung 


mehr als 50,000 fl ö. W. erhoben, eine Summe, mit welcher 
ſich bereits Nennenswerthes für die erſten beiden Zwecke leiſten 

ergangene Aufruf, ſich durch kleine Beiträge an dem Aufſchwunge 
eines jungen, aber bereits lebensfähigen Inſtituts zu betheiligen, 


läßt, da für die Spinnereiſchule nur 1750 fl. en fallen. Der 

Zeitpunkt, wann dieſe Stiftungen in's Leben treten werden, 
deſſen Gründung bauptſächlich zur Unterſtützung der Invaliden 
geiſtiger Arbeit und eventuell zur Erbauung eines „Concordia 


hängt noch von im Zuge befindlichen gen ab, und 
Hauſes beſtimmt iſt, hat ein algemeines Echo gefunden, und 


wird feiner. Zeit bekannt gemacht werden. (E. 3.) 
f andi icht 
das Publicum begreift vollſtändig, daß es ſich bier nicht, 
wie bei ähnlichen Ausſpielungen, um die finanzielle Aus. 


und an verſchiebenen anderen Orten wurden im Ganzen über 

18.000 Briefe, darunter ſehr viele noch uneröffnete, vorgefunden. 

Bemerkenswerih ift der Umſtand, daß l kürzlich vorge⸗ 

nommenen Seontrirung der Caſſe, we che Kalab anvertraut war, 

ein Plus von 127 fl. zu Gunſten des letzteren vorgefunden wurde. 
beutung zum Vortheile eines einzelnen Unternehmers ſondern 
vielmehr nn 3 einem Beteine kräftig -d Arme 
zu greifen, welcher ſowobl durch ſeine humane Aenne ee, als 
durch die günftigen Reſultate feines biebergen, Als zu den 
ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt, eine be⸗ 


Laut der durch die Unterſuchungscommiſſton bei ihm vorgeſunde⸗ 
nen Dotumente iſt derſelbe Beſizer des Hauſes Nr. 236 in 
ehoben werden, daß bei die. 
merkenswerthe Thatſache muß bervorgehn Arien Abnehmen 


Hietzing, ein zweites Haus befigt er nicht, ſonvern ſtand nut we. 
len Ans folden in Amade ef Eine eigene Com⸗ 
miſſion iſt niedergeſetzt worden, welche ee iſt, die bei Ka⸗ 
lab vorgefundenen Brieſe zu leſen, damit den Abſendern derſel⸗ 
ben über deren Schickſal Kunde gegeben, werden Tünue: 
Das Theater in der Joſephſtadt begeht heuer die Zeit feir 
nes 40 Jährigen Beſtehens Gs wurde nämlich zur Feier des 
8 - ; niemal 

der Loſe gehören, welche ihre A been verſagen, wo 
len Ordensritter. Di 1 
fee dem Ableben 3 
den Mindifchgräß, lch dun ag G 
M. Y r das Rit⸗ 

2 1513 das Gommanbeurftenz erhielt, 


Namiensfehes St. Mal. des Kaiſers Fron im Oktober 1822 er⸗ 
öſfüet. Merkwürdig dar bei dieſer Vorſtellung, daß Beethoven 
9 b Anzeige des Frankfurter Poltzeiamtes würde in 
1 F. b. in Frankfurt eine Caffe Welche 50,000 


! 11 N ion des Vorſpieles: „Die 
eine von ihm ſelbſt verfaßte Compoſition des ME 
Weihe des Höufes“ ſelbſt dirigtrte. Das weite Feſiſpiel: „Das 
apieren, Gold und Silber enthielt, gestohlen. 
2. Der wegen Vergiſtung ſeiner Gattin zum Tode verurtheilte 


Bild des Füͤrſten“ betitelt, von Meisl, bezog ſich auf die Na⸗ 
ofbuchdrucker Ja co oy in Darmſſadt iſt zu Jebenslänglicher Zucht⸗ 


mensfeier. N . I. 4 i 
EN Sine Wiener Bucpanblung bat in Auftrage eine Senn. 
fe begnadigt worden. N 
life Teſtamentsclauſel. Vor einigen Tagen 


681 16 Italien. | 
König Victor Emanuel hat dem berühmten Phy⸗ 
ſologen Profeſſor Dr. Jacob Moleſchott, welcher 
n vorigen Herbſte dem Rufe an die Turiner Univer⸗ 
tät gefolgt war, das italieniſche Bürgerrecht geſchenkt 
nd denſelben außerdem „in Berückſichtigung ſeiner 
iſſenſchaftlichen Verdienſte“ zum Ritter des Ordens 
es heil. Maurizius und des heil, Lazarus ernannt. 

General Fanti iſt an die Spitze des Militärde⸗ 
hartements in Toscana geſtellt worden. 

Dem General Türr iſt wie die „K. 3.“ meldet 
ine Präfectur in Sicilien angeboten worden. 

Aus einer neapolitaniſchen Correſpondenz der K. 3. 
erfeben wir, daß der fo feierlich desavouirte und fo 
energiſch perhorrescirte Major Fumel ſich ungemein 
wohl befindet und bereits zum General avancitt if. 
Die Correſpondenz meldet nämlich, daß auf Befehl 
des Generals Fumel abermals 16 Individuen — Nas 
türlich ſämmtlich Räuber — füſilirt worden ſind. 

Der „Oſſerv. Napoletano“ bringt Nachrichten aus 

olicaſtro di Catanzaro; fie find vom 3. d. M. datirt 
und enthalten Meldungen über die Vollſtreckung der 
Fumel'ſchen Blutbefeble, denen das glückliche Los vor⸗ 
behalten war, in England die lebhafteſten Vertheidiger 
zu finden: 1. Vier Perſonen verließen Policaſtro, um 
ſich, jede mit einem halben Laibe Brot zur Wegzeh⸗ 


—.—̃ä᷑ͤ.ͤͤ ——88äK 


i i 8 Straß: 
ren Spitze die Herren Gunz und Simon au 
burg ſtanden, pachtweiſe überlaſſen und een 
vom 1. Mai bis letzten October, geöffnet. it 4 en. 
ten die eigentlichen Wiesbadener Directoren ih Auer 
Antheile in eine Actiengeſellſchaft über, die fi B:n 
den Aufpicien von Wiesbadener und Frankfurter Bi. 
quiers gebildet hatte, der Widerftand der Emſer 5 
rectoren wurde beſeitigt, und die neue Adminiſtration 
begann ihre Thätigkeit unter der Oberleitung eines 
Herrn v. Wellen, der früher in Homburg dieſelbe Func⸗ 
Braausgeübt batte. Die neue Geſellſchaft zahlte das 
das Pee bisherigen Pachtzinſes, wofür ihr auch 
1. April big un eingeräumt wurde, in Wiesbaden vom 
5 ; Gtobtiff Ende December fpielen zu laſſen. Sie hat 
da lan cen nach dem Muſter von Homburg re⸗ 
organifir fait an „Concurrez zu machen, hat das 
halbe rein le Roulette mit einem Zero einge: 
führt, das . bedeutend vermehrt, beſtreitet die 
Concerte x. aus ihren eigenen Mittel ö rk 
zumtliche Anlagen in n, bat den Pa 
und fämmtliche der umgebung des Cur⸗ 
's Prachtvollſte umändern ı f 
baufes auf's Pracht Spielbad Affen; und Wies⸗ 
baden, das früher ein war, iſt eine Spiel⸗ 
hoͤlle geworden. x, 


1 y ö 2 f Sitzungen des verflärf: 
lung der ſämmtlichen ſeik Eröffnung der S! N 
ten he in Wien und in den Provinzen, dann im Aus; 
lande erſchienenen Brochuren über die uam Finanz- nnd 
Bankfrage veranſtaltet. Die Zahl — f Baer ‚beläuft ſich 
auf 134. _ Die Gefammts@eitengabl IR hei 20,000; in 24 Bros 
churen befinden ſich Tabellen; 80 davon fin 1 anonym. 
Aus dem Profeſſorencollegium der ph loſophiſchen Facultät 
50 Stück der Wiener Univerfität hat ſich ein Comité gebildet, um für 
mere, theils deponirte er fie in Pakets zu je Amteti gebunden die Feſtſeier zum hundertjährigen Geburtstage Fiich teis, au, 
1 e 9 * a. ee riefen vorge 19. Mai, die nöthigen Borberellungen au, Irefen. „le 
n darin allein akete, jebes mit 50— 5 zune] de Der Sournaliften, und Scniſtnellerverein „Concordia“ e Heſtimmun daß ſeine zwei Söhne i 
den. Moch erſtaunlichere Reſultate lieferte die Reviſtion in feiner hat ; t tutes eine Gemäldelotterie veranftal- [Die weit 9, getroffen hatte, daß ſeine wei Söhne ihr Erb⸗ 
Wohnung. In den Laden verſchied in Kaſten, in einem Koffer tet. e e ee in Wien als in den Provin⸗ teil verlieren ſollen, falls ſte ſich je einen Schnurbart wachſen ließen! 


(Fortfegung folgt.) 


— _ 


I 


w tym wzgledzie w roku 1862 cen jednostkowych, | Studien: und Mittelloſigkeits-Zeugniſſe dann, im Falle 
a W razie, gdyby W tych latach, albo jeszoze | fie als abſolvirte Realſchüler aus Brody oder aus dem 
w r. 1862 budowle przychodzily, na ktöre w W. Titel der Angehörigkeit zu den obbefagten Familien das 
263 oznaczonych bilansach kosztöw nie sa ulozone | Stipendium anſprechen ſollten, mit den erforderlichen 
ceny jednostkowe, obja& takowe na podstawie po- Nachweiſungen belegten Geſuche innerhalb des Concurs⸗ 
twierdzonych przez Krakowskg wladze obwodowg f termines im Wege des betreffenden Lehrvorſtandes bei 
na rok 1862 tabeli cen materyalöw i roboty, tu- der k. k. Statthalterei einzubringen. l 

dzie wediug odnosnych, rozporzgdzeniem Na- Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
miestnictwa z dnia 17 lipea 1859 J. 28533 oglo- Lemberg, am 13. März 1862. 

szonych postanowien. 


Reszte ogölnych i Inych, mianowicie 
ych i specyalnych, N. 16845. 2 
rozporzadzeniem Namiestnictwa z dnia 13 czerwca J 8 Obwieszczenie. 


3. 1342. Kundmachung. (3720. 3) 


Am 30. April 1862 um 10 uhr Vormittags 
wird in dem Amtslocale der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗ 
Direction (Ringplatz Haus⸗Nr. 28, III. Stock) die athte 
Verloſung der Grundentlaſtungs⸗ Schuldvetſchrelbungen 
des Großherzogthums Krakau und des weſſgaliziſchen 
Verwaltungsgebietes öffentlich vorgenommen werden. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fands⸗Direction. 
Krakau, am 15. April 1862. 


Amtsblatt. 


— — 


N. 18210. Kundmachung. (3688. 2-3) 


Zur Sicherſtellung der Conſervations⸗Bauherſtellungen 

im Sapbuſcher Straßenbaubezirke, Krakauer Kreiſes, pro 

1862 oder auch auf drei nacheinander folgende Jahre, 

das ift: pr. 1862, 1863 und 1864, wird hiemit eine 
Offertverhandlung ausgeſchrieben. 

Die Erforderniſſe für das Jahr 1862 beſtehen, u. 3-' 

I. Auf der VII. Karpathen⸗Hauptſtraße. fl. kr. 


= 


ander 1 1856 J. 23821 ogl h köw ofertowych| Do otrzymania jednego stypendyum w roczne) ; 
n de im A ogloszonych warun 4 y J go styp y 
3 00 von 884 84 | mona pr tasd ii Dar eig ver wladzy obwodo-|kwocie 300 21. austr. od biezacego roku ese 2“ Wiener - Börse - Bericht 
In der Reparatur der Brücke Nr. 4 Fiscalpr. 105 1 We, lub w tamtejszym powiecie budowy goseiheöw.|go 1861/2 poczawezy, 2 funduszu ne gi vom 17. April, 
pen Nr. 11 „ 109 98 Po terminie powyzszym do wladzy obwodow6j, |przez doktora medyoyny Ignacego Königs ve n Schuld. 
Im umbau der Brücke Nr. 12 „ 463 55 tudzies w ogöle bezposrednio do Namiestnictwa w Tarnowie, rozpisuje sie niniejszem konkurs do Ves Staates. 
1 „ 239 71 bodane oferty nie beda uwz lednione. konca kwietnia 1862. In Dei. W. zu 5% fü A 
In der Reparatur der Brücke Nr. 33 * gie A , Fr zu 5% für 100 1. 8 
dto. Nr. 39 „ 82 66 Z C. k. galic. Namiestnictwa. Stypendyum to przeznaczone jest ‚dia kandy” aus dem National-Anlehen zu 5%-für 100 l. 84.75 6 
dto. Nr. 53 „ 1 81 Lwöw, dnia 27 marca 1862. data wyznania. Mojzeszowego niäszej chirurgll Dun hei 1851, Ser. B. zu 5% für 100 .- . 
bto. Nr. 71 209 21 : == szczegölniej: dla ksztalcgcego sie na patrons. N et in 475 Yet — 2 
dto. 385 32 52 Dzywanie tego ‚stypendyum. trwa przez cad lt Beihpeng v. . 1830 fei g. 140 — 140 0 


(3687. 3) eas przepisanego kursu naukowego, a oproecz tego 
jeszeze dalsze dwa lata, jezeli kazdoczesny kazng“ 

Zur Erlangung eines Stipendiums im jährlichen dzieja synagogi w Wiedniu uzna to za © powied- 
Betknge von 300 fl. ö. W. vom laufenden Schuljahre | nie. Kandy daci opatrzeni swiadectuem praktyki 
1861/2 angefangen, aus der vom M. Dr. Ignatz Kö- oſioyny chirurgicznéj nie maja prawa do tego 


Nr 
dto. N. 105 7 28 18 
II. Auf der VII. Saybuſcher ungar. Hauptſt. 


ken oberhalb 
In der Herſtellung von Waſſerwerk, 
der Brücke Nr. 22 im Fiscalpr. von 29 26 


In der Reconſtruction der Pe N. 40 Fiscalpr. 382 54 


1 3 = 1081 95.— 9550 
. ” ür 100 fl. 2 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. austrr. a 1 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligattonen. 
von Riede, Oſterr. zu 5% für 110 f. N 


N. 16845. Kundmachung. 


der Brücke Nr. 66 87 81 |nigsberg in Tarnôw gegründeten Stiftung wird der stypendyum. 0 b. zu. — 888 80 
355 wunde el Nc Nr. 82 1 113 42 Concurs bis Ende April 1862 ausgeſchrieben. Ukonczeni uezniowie szkoly realnéj w Brodach, — Zotten in ee 2 92 — 93.— 
In der Reparatur der Brücke Nr. 87 „ 90 72 Dieſes Stipendium iſt für einen iſraelitiſchen Kan⸗ familia Byk W Brodach, Blau z Lipnika i Sachs von Steiermark zu 5, füt 100 ae en. — — 
dto. Nr. 88 „ 302 35] didaten der niederen Chirurgie namentlich für einen fi | z Neutitschein maja pierwezenstwo. : un 1725 in 5 für 1% l. 90.— 97.— 
dto. Nr. 13 „ 181 18 als Patron Bildenden beſtimmt. } Wybör stypendysty przysluza p. GustawoWi| son We a zu 5% für 100 fl.. 87.50 88.50 
dto. Nr. 113 456 85 Der Genuß dieſes Stipendiums dauert durch die Zeit] Piotrowskiemu, jako spadkobiercy uniwersalne8&° | -on Temeſer Banat 5% fur Be 73.38 74.— 
dto. Nr. 165 602 34 des vorgeſchrlebenen Lehrcurſes ſowohl, als auch zwei] spadkobierey przez fundatora ustanowionego Dra von Treat. u. Sl. zu b di 100 a U — 71,25 
öfterr. Währung. r Jahte fpäter, wenn der jedesmalige Prediger des Tem: Stanislawa Piotrowskiego. N a ER Tee Teer 
Unternehmungsluſtigen werden hiemit eingeladen, ihre pels in Wien für geeignet finden ſolle. Die mit Lehr⸗ Przy tem czyni sie uwage, 20 pierwszemu chi- b. u. Yufowina zu 5“. für 00 ä. 48.78 60.38 
mit dem 10% Vadium belegten Offerte bis längſtens brief verſehenen Kandidaten haben keinen Anſpruch zu rurgieznemu stypendyscie, ktöry sie ze sro nit, er t i e u. 8 
25. April d. J. bei der Krakauet Krelsbehörde zu fiber: dieſen Stipendium. powyäszego funduszu wyksztalci, wrgezone 20° Iver NRrebitankalt für Genhehtunn Won wu. 
reichen. Abſolvirte Realfhliter aus Brody, die Familie Byk |stang chirurgiezne instrumenta, ktöre fundator po-] 200 fl. öſterr. wm. y 24.80 205 
Die G undlage für die Bemeſſung der. Fiscalpreife | N Brody und die Familie Blau aus Lipnik, Sachs | zostawil. . . See ene, ju 500 K ö. W. 647. 649.— 
rückſichtlich der in die Jahre 1863 und 1864 fallenden aus Neutitschein haben den Vorzug. Ubiegajacy sie o to stypendyum maja woiedd | Si N ander 1000 fl. CM. . .. 220 2261 
Conſervations⸗Herſtellungen haben die bei der Krakauer Die Auswahl des Stipendiſten ſteht dem Herrn Gu⸗ podania swoje, opatrzone w zaswiadezenia stu-] oder 500 Fr. Ne 
Kreisbehörde zur Einsicht aufliegenden, mit den Einheits⸗ MA Piotrowski als Erben des zum Untverfalerben nach] dyéw, uböstwa, a w razie ukonezenia. szköl real- ber Kati. Elisabeth Bahn zu 200 f. C.. — 283 
preiſen verſehenen Koſtenüberſchläge pr. 1862 zu bilden. dem Stifter eingeſetzt geweſene Dr. Stanislaus Pio- nych w Brodach lub jezeli kompetuja w tytulu Ye Seeed, Verbind.⸗B. zu WON. .. 139.80 140.— 
trowski zu. pokrewienstwa 2 powy2 wymieniong familig, oraz bet hels b. zu 200 f. CM. mit 140 fl. (70% Ein. 147 — 147. 


Es iſt ſonach in jene Offerte, welche einen dreijährigen 
Anboth enthalten, die Erklärung aufzunehmen, daß ſich 
der Offerent verpflichtet, die in den Jahren 1863 und 
1864 nöthig werdenden Herſtellungen auf Grundlage der 
diesfalls im Jahre 1862 ermittelten Einheitspreiſen zu 
bewirken, und für den Fall als in dieſen Jahren oder 
ſelbſt im Jahre 1862 Herſtellungen vorkommen ſollten, 
wofür in den vorbezeichneten Koſtenüberſchlägen keine 
Einheitspreiſe entworfen ſind, dieſe auf Grundlage der 
pr. 1862 von der Krakauer Kreis behörde beſtäͤtigten Ma⸗ 
terlal⸗ und Arbeits⸗Preis⸗Tabellen und der mit der Statt⸗ 
halterei⸗Verordnung vom 17. Juli 1859 3. 28533 ver: 
lautbarten einfchlägigen Beſtimmungen zu eee 
Die ſonſtigen erneinen und ſpecielen, u ih 
die mit der Statthalterei⸗Verordnung vom 13. Juli 1856 
3. 25821 kundgemachten Offerts⸗Bedingniſſe können bei 
der Krakauer Kreisbehörde oder dem dortigen Straßen⸗ 


baubezirke eingeſehen werden. 


Zugleich wird bemerkt, daß dem erſten chirurgiſchenſ 2 udowodnieniem dotyczacem, w przeciagu ter- 
Stipendiften, der ſich aus den Mitteln der obigen Stif⸗ minu konkursowego w drodze swéj zwierzehnosci 
tung ausgebildet haben wird, die vom Stifter binterlaf-|szkolngj do o. k. Namiestnietwa. 
ſenen chirurgiſchen Inſtrumente werden übergeben werden Od c. k. galic. Namiestnietwa. 


Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit den Lwöw, dnia 13 marca 1862. 


un d machung e 


m. 180 fl 400%) Cimm. 3223 50 274.— 
mit 180 fl. (90% Einzahlung 281.50 232. 


DD —‚. . 448 — 450.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 240.— B0.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. . 307 — 309 — 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſel ſcha t zu 

500 fl. olerr W abr. Fer: 


302.— 395.— 


der Olährig zu für 100 fl. 103.50 103,7 
Nationalbank 10 jährig zu 5% ür 1 1 98 50 99 — 
ver A u e} men 8 . 10 | 90.50 90 75 
f Nett. Er, ven 1 ' et 
Gall, RresteNnnalt GM. iu 4 fü. 100 a 1 


der kaiſ. königl. Ay 


GARLLUDWIG-BAHN 
Nachdem die vorherrſchend ungünſtige Witterung die Arbeiten zur Be⸗ 


. privil, galiziſchen 


ram 


— — 


wo 
ver 3 ie Handel a Sewerde gu ß 
. öfterr. rung; g 
I N. a3 


Die nach dem obigen Termine bei der Kreisbehörde, 5 Nag Damp Br aiR- u 104.— 104.5 
je he Etat ir unmiteiba egg en hebung der zieiſchen Groder und Sadowa Wisznia einge 
e ee e eee eee, kreteten  Mrerbebroientniin undörhergeſehener Weiſe verzögert, Zen . e ee ee um 
Lemberg, om 37. März 1862. ſo ſieht man ſich veranlaßt, die Veförderung der Perſonen und): 2 385 
N. 18210. Obwi 8 Sachen mittelſt Bahn zwiſchen den beiden genannten Stationen auf die . ere, un 3825 385 
ö en Dauer der Arbeiten einzuſtellen, und treten hierbei nachfolgende Berater Bin 
Dla zabezpieczenia budowli konserwacyjnych| =, 1 12 ö g 5 * geglevich zu o)) 1 
w Zywieckim powiecie budowy goscineöw obwodu ſtimmungen in Wirkſamkeit. 15 Ko WEN ati 


2 Bank⸗(Plaßg⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. füddeutſcher Währ. guy, 
Bra air 10 5 . Mh: 2 12230: 
„ für 100 M. B. 33 „„ — N 
dondon, für 10 Pfd. Sterl, 50. 5 — re 
Baris, für 100 Franks 6) 00.» 529) 53.— 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts-⸗Cours Letzter Coute. 


Krakowskiego na rok 1862, albo téz na trzy po 
sobie nastepujace lata, t. j. 1862, 1863 1 1864, 
e sie niniejszem pertraktacya ofertowa. 
otrzeby na rok 1862 8a nastepujace: 
I. Na VII. glöw. goscincu karpackim. 21. e. 


Postawienie poręczy przy goscihcu w ce- 
ER nie fiskalnej 756 84 


) Die P. T. Reiſenden, ſammt ihrem Gepäck, ſowie Eil⸗ 
ee werden von Grodek bis Rodatyeze und umgekehrt mit 
15 ee befördert, welche die Bahnanſtalt unentgeltlich bei⸗ 
geſtellt. i x 
2) Für die Umladung und den Transport der Frachten per Achſe von 


Naprawa mostu nr, 4 n 05 1 Geld Waar⸗ 
een „ 4 % So dowa Weis zuia nach Grodek und umgekehrt wird pr. Zoll⸗ e an. 1 4 5 
Naprama mostu ar, 39 „ 32 zeutner die Differenz zwiſchen dem Bahntarifsſatze und den Landfracht⸗ 1 >: Tine ee 
dio. ar. 58 5 1810 Fften, welch' letztere ohne Unterſchied der Waarenklaſſe im Akkordwege as Sve e —— we 10m 
n 20 mit 27 ke. 5. W. ſicher geſtellt wurden, berechnet werden. neee er 
dto. nr. 85 „ 2 52 . e ee e ’ 5 ind: 23 
dio. ur 28 18 Von dieſer Überführung pr. Achſe ausgenommen, ſind: — —— — — 


5 nr. 105 an 
II. Na VII Zywieckim glöwnym 
. goscineu wegierskim. ; 
Postawienie budowli wodnych powyZe) 
mostu nr. 22 W cenie fiskalnéj 29 26 


a) Voluminöſe und ſolche zegenſtande, deren Ge⸗ 
wicht 30 Jent. Jollgewicht ubertteigt. 
p) Maſtbäume und andere Schiffs bauhölzer aller Art und 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzi 
vom 15. November 1861 angefangen 10 auf nis. 


Odbudowanie möstu nr. 40 „ 382 54 5 Abgang: 
g w mos r. 1 * a U x lv na len un re au > 
None. baden kal m. ung mu DO % 12557 Van, Werk, Nutz und Brennhölzer ſo e ge ate . 
Naprawa mostu nr. 52 51 le 6 ö * f f J i Win. Fend; — nach we 1 * Dre en 4 m. 
die. 106 3313) Eebendes Vieh wird auf die aner des Verfehrsunterbrerung uf au scrr nun where Mira 
n 


N 1 7 nach Rrafau 7 Uhr Früh, 8 ur 30 Wenn 


dto. nr. 123 
419. nr. 165 F 


wal. austr. 


ends. 
von Oſtran nach Krakau 11 uhr Bormittage. N 
von Granica nach Szezatew ea 6 uhr 30 M. Früh, 2 uhr 
von 25 ie Re eee 10 uhr 1 
cza owa na 1 15 Mi . 
Füge 48 Din. Nachmitt. 7 Uhr 56 A be 


3 3333 % 
— 
0 
— 
= 


der Richtung gegen Krakau nur in der Station Moseiska au 
ü e enommen. In umgekehrter Richtung wird daſſelbe nur bis Sadowa 
a eee e ee iszuia befördert, und kann über Verlangen der Parteien in 
trzone oferty podali reibe ich deien 2% ↄGrodek neuerlich zur 1909 gelangen. 5 

C0 ĩↄ ee: Grodek am 18. April 1862. 

gal 
€ 


Von der k. k. priv. Ankunft: 
I 


in Krakau von Wien 9 uhr 46 Minuten 7 
5 Nut Abends; — von Breslau — — 
uhr 45 Minuten Früh, 5 Ur 27 Min. Abende —. 


25: podstawg do wymiaru cen fiskalnych wzglg- 
dem przypadajacych na rok 1863 i, 1864 budowli 
konserwacyjnych maja slu2y6 znajdujace. sig al. 
Krakowskiej. wladzy obwodowéj do ‚przejrzenia |. 


iz. Carl Judwig⸗Vahn: ii 


| Barom.sHöhe | Temperalür Spteſſiſ che Richtung und Stärke Aenderung der 


* 0 tôw na a Wärme 8 
opatrzone W cen) jednostkowe bilanse kosztöw ı ler MAL . nach Feuchtigkeit u rar bends; — von Ries zow 7 Uhr 40 Min. Abends; — 
rok 1862. W ofertach przeto na trzà lata Opie- it Reaumur der Luft des Windes - — za von Lemberg 6 Uhr 15 Din. Bei, 2 nor 54 Hin. 


wajgeych nalezy umiescie oswiadezenie, Jako ofe- 3 
rent obowigzuje sig uskutecznid potrzebt e W roku 
1863 i 1864 budowli na podstawie eruowanych 
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